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Zusammenfassung 

Die Vorkommen des Kleinen Igelkolbens (Sparganium natans L.) sind gesamtschweize-
risch stark zurückgegangen. Als Teil des nordöstlichen Verbreitungsschwerpunktes der 
Schweiz trägt der Kanton Zürich eine spezifische Verantwortung für seine Erhaltung. Der 
vorliegende Aktionsplan für Sparganium natans beschreibt diejenigen Massnahmen, mit 
denen die Art im Kanton Zürich langfristig erhalten und gefördert werden soll. Er enthält An-
gaben zu den Bestandesgrössen, den Förderungszielen, eine Erfolgsbeurteilung der bishe-
rigen Massnahmen (Stand 2021) und Beispiele für konkrete Förderungsmassnahmen. Der 
Aktionsplan soll als Arbeitshilfe für die Realisierung lokaler Projekte dienen. 

Sparganium natans besiedelt Torfstiche und Gräben in Mooren. Im Kanton Zürich existie-
ren aktuell 23 ursprüngliche Populationen. Um das Vorkommen von Sparganium natans im 
Kanton Zürich langfristig zu sichern, werden als Zielgrössen insgesamt rund 40 Populatio-
nen, davon mindestens die Hälfte mit 1000 Trieben, angestrebt. Die Hauptförderungsmass-
nahmen bestehen in der Pflege der aktuellen Wuchsorte, in Populationsvergrösserungen 
durch Gestaltungs- und Regenerationsmassnahmen und der Ansiedlung von Populationen. 
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1. Einleitung 

Das Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz verlangt, dass dem Aussterben ein-
heimischer Tier- und Pflanzenarten durch die Erhaltung genügend grosser Lebensräume 
(Biotope) und durch andere geeignete Massnahmen entgegenzuwirken ist. Zahlreiche Ar-
ten sind im Kanton Zürich oder gesamtschweizerisch so stark gefährdet, dass sie kurz vor 
dem Aussterben stehen. Die Fachstelle Naturschutz hat in Abstimmung mit der Liste der 
National Prioritären Arten (BAFU, 2011) diejenigen Arten ausgewählt, für deren Erhaltung 
in der Schweiz der Kanton Zürich eine besondere Verantwortung trägt und für welche För-
derungsmassnahmen dringlich sind. Art und Umfang der Massnahmen, die zusätzlich zum 
Biotopschutz nötig sind, sollen in artspezifischen Aktionsplänen (Artenhilfsprogrammen) zu-
sammengestellt werden.  

Seit 2015 realisiert die Fachstelle Naturschutz des Kantons Zürich vereinzelte Massnah-
men zur Erhaltung und Förderung des Kleinen Igelkolbens (Sparganium natans L.). Im vor-
liegenden Bericht wird das bisherige Wissen zur Art und die aktuelle Situation der Be-
stände (Stand 2021) im Kanton Zürich beschrieben. Die vorgesehenen Massnahmen för-
dern auch andere gefährdete Arten mit ähnlichen Lebensraumansprüchen. 
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2. Allgemeine Angaben zu 
Sparganium natans L. 

2.1. Ökologie 

Der Kleine Igelkolben (Sparganium natans L.) besiedelt Moortümpel, Torfstiche, Gräben   
oder Schlenken mit stehendem Wasser von 20-120 (-300) cm Tiefe (Oberdorfer, 2001). Er 
kann auch am Rand grösserer Gewässer vorkommen (Sebald, 1993). Die Gewässer kön-
nen auch sporadisch austrocknen, bei Gewässern ab 60 cm Tiefe bleiben die Pflanzen ste-
ril (Belyakov & Philippov, 2018).  

Während die Vorkommen in der Schweiz v.a. aus eher sauren Milieus über Torf belegt 
sind, wächst die Art in Deutschland über kalkreichem, basischem und auch sandigem 
Grund (Oberdorfer, 2001; Sebald, 1993). Sparganium natans ist kollin bis subalpin verbrei-
tet (Hess et al., 1976). Die Art wächst bevorzugt im Licht bzw. nur kurzzeitig leicht beschat-
tet (Landolt, 2010). Sparganium natans blüht im Juli/August und wird durch Wind bestäubt 
(Landolt, 2010). 

Nachfolgend die ökologischen Zeigerwerte von Sparganium natans gemäss (Landolt, 2010):  

− F5 (überschwemmt, bzw. unter Wasser) 
− W3 (Feuchtigkeit stark wechselnd, mehr als 1.0 der Feuchtezahl) 
− R3 (schwach sauer bis neutral, pH 4.5-7.5) 
− N2 (nährstoffarm) 
− H5 (hoher Humusgehalt, meist in Form von Rohhumus, Moder oder Torf) 
− D1 (Boden verdichtet oder vernässt) 
− L4 (nur gelegentlich oder kurzzeitig leicht beschattet) 
− T3 (montan) 
− K4 (subkontinental, niedrige relative Luftfeuchtigkeit, grosse Tages- und Jahres-

temperaturschwankungen, eher kalte Winter) 
 

Der mehrjährige Hydrophyt und Hemikryptophyt verbreitet sich durch Samen, die mit dem 
Wasser oder im Darm von Tieren transportiert werden (Landolt, 2010). Daneben kann sich 
Sparganium natans auch mit unterirdischen Ausläufern vegetativ ausbreiten. Die Blätter 
sind wintergrün (Landolt, 2010). 

Sparganium natans ist eine Charakterart der Moortümpelgesellschaften (Sphagno-Utricula-
rion) (Info Flora, 2022), kommt aber auch im Potamogetonion oder Nymphaeion vor (Ober-
dorfer, 2001). 

Bastarde sind zwischen allen Sparganium-Arten bekannt, wenn sie die gleichen Wuchsorte 
besiedeln (Hess et al., 1976). 
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2.2. Gefährdungsursachen 

Zusammengefasst bestehen für Sparganium natans folgende Gefährdungsursachen (Info 
Flora, 2022): 

− kleine, meist isolierte Vorkommen (v.a. Westschweiz) 
− Konkurrenz, Verlandung, Verschilfung 
− Beschattung 
− Eutrophierung 
− Änderung im Wasserhaushalt 
− Fehlen von astatischen Kleingewässern, fehlen von Überschwemmungen 

2.3. Auswirkungen einer Klimaveränderung 

Bei höheren Temperaturen könnten die Wasserstellen schneller austrocknen und eutro-
phieren sowie die Konkurrenzverhältnisse zu Ungunsten von Sparganium natans verscho-
ben werden. 

2.4. Bestandessituation in Europa 

Sparganium natans ist eine eurosibirische-nordamerikanische Art. In Europa kommt sie 
nordwärts bis zum 70. nördl. Breitengrad vor, in Südeuropa zerstreut in den Gebirgen 
(Hess et al., 1976; Sebald, 1993). Die Art ist im ganzen Areal stark rückläufig (siehe Abb. 
1). In Liechtenstein und Luxemburg ist Sparganium natans ausgestorben (Broggi et al., 
2006; Colling, 2005); in Deutschland, Österreich und der Tschechischen Republik stark ge-
fährdet (BfN, 2022; Broggi et al., 2006; Grulich, 2012); in Frankreich potenziell gefährdet 
(INPN, 2022). Nicht gefährdet ist sie in den Niederlanden (Sparrius et al., 2014); nicht gelis-
tet ist sie in Italien (Rossi et al., 2013). In Europa wird Sparganium natans insgesamt als 
potenziell gefährdet eingestuft (IUCN, 2021). 

Im Rahmen der Berechnung der neuen Artwerte für die Fachstelle Naturschutz ergab die 
Einschätzung der Gefährdung der Pflanzenarten in Europa durch S. Demuth und Th. Breu-
nig (Marti, 2020) für Sparganium natans die Einstufung «potenziell gefährdet». 
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Abb. 1 Ursprüngliche (oben) und aktuelle (unten) Verbreitungssituation von Sparganium natans 
L. in Europa (Stichjahr 2016). Quelle: GBIF, 2021. 
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2.5. Bestandessituation in der Schweiz 

In der Schweiz war Sparganium natans ursprünglich praktisch in allen Landesteilen verbrei-
tet. Die Vorkommen sind stark zurückgegangen, ein Schwerpunkt bildet heute die Nordost-
schweiz (Kantone AG, SG, SZ, TG, ZH). Punktuelle Vorkommen sind auch beim Thuner-
see, am Neuenburgersee, im Rhonetal und aus dem Tessin bekannt (siehe Abb. 2). In den 
aktuellen Roten Listen wird Sparganium natans sowohl gesamtschweizerisch (Bornand et 
al., 2016) als auch regional (Mittelland) als stark gefährdet eingestuft (Bornand et al., 
2019). Hilfsprogramme aus anderen Kantonen sind keine bekannt. 

Abb. 2 Aktuelle Verbreitungssituation von Sparganium natans L. in der Schweiz (Stichjahr: 
2016). Quelle: Info Flora, 2022. 
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3. Situation im Kanton Zürich 

3.1. Ursprüngliche Vorkommen 

Mit grosser Wahrscheinlichkeit ist nur ein Teil der früheren Populationen dokumentiert. Wie 
viele weitere Vorkommen bestanden haben und wann sie allenfalls erloschen sind, ist nicht 
bekannt. Das Ausmass des Rückgangs ist daher schwierig abzuschätzen. Die Anzahl Po-
pulationen ist aber sicher weit unter 10% gesunken. 

Insgesamt sind heute 23 aktuelle ursprüngliche Populationen bekannt, bis auf eine müssen 
aber alle noch überprüft werden. Ein Verbreitungsschwerpunkt befindet sich im Zürcher 
Oberland, in der Drumlinlandschaft zwischen Wetzikon und Dürnten. Es sind aber auch 
Vorkommen um den Greifensee und Pfäffikersee, vom Katzensee (Hänsiried) sowie süd-
lich des Zürichsees in Richterswil und Samstagern bekannt.  

3.2. Neu gegründete Vorkommen 

In der Stadt Zürich ist ein angesiedeltes Vorkommen seit mindestens 1973 bekannt. Im 
Rahmen der Förderungsmassnahmen der kantonalen Naturschutzfachstelle wurden bisher 
erst zwei neue Population gegründet, wegen Austrocknung sind sie jedoch eingegangen 
(Fachstelle Naturschutz Kanton Zürich, 2021). 

3.3. Aktuelle Bestandessituation und Gefähr-
dung 

Einige Vorkommen im Zürcher Oberland konnten sich dank gutem Gewässerunterhalt in 
den letzten Jahren vermehren und ausbreiten. Die Vorkommen wurden durch die Natur-
schutzbeauftragten gemeldet. Verschiedene andere Vorkommen wurden jedoch schon län-
ger nicht mehr kontrolliert und können deshalb noch nicht beurteilt werden. 

Im Rahmen der Berechnung der neuen Artwerte für die Fachstelle Naturschutz ergab die 
Einschätzung der Gefährdung der Pflanzenarten im Kanton Zürich durch verschiedene Ex-
perten (Marti, 2020) für Sparganiuim natans die Einstufung «stark gefährdet». Der Hand-
lungsbedarf ist sehr gross. Angesichts der aktuellen Bestandessituation von Sparganiuim 
natans L. in der Schweiz kommt dem Kanton Zürich eine grosse Verantwortung für die Er-
haltung dieser Art in der Nordostschweiz zu.  
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4. Umsetzung Aktionsplan 

4.1. Ziele 

4.1.1. Gesamt- und Zwischenziele 

Gemäss dem vom Regierungsrat am 20.12.1995 festgesetzten Naturschutz-Gesamtkon-
zept sollen die einheimischen Tier- und Pflanzenarten so erhalten werden, dass seltene 
und heute bedrohte Arten in langfristig gesicherten Beständen vorkommen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, muss für Sparganium natans das unten definierte Gesamtziel 
erreicht werden.  

Gesamtziel 
Anzahl Populationen: 40 Populationen* 

Grösse der Populationen: 20 Populationen mit mind. 1000 Trieben 
Autochthone Populationen: Ausdehnung mindestens erhalten 

* einschliesslich der ursprünglichen Populationen 

 

Die Ziele werden ab dem Start des Aktionsplanes im Jahr 2022 gerechnet. Mit der Umset-
zung des vorliegenden Aktionsplanes sollen in einem Zeitrahmen von 10 Jahren folgende 
Zwischenziele erreicht werden: 

− Die ursprünglichen Populationen sollen in ihrem Bestand erhalten und vergrössert 
werden. 

− In der Nähe der bekannten ehemaligen sowie an weiteren geeigneten Wuchsorten 
sollen neue Vorkommen gegründet werden. 
 

Zwischenziel 2032 
Ziel 1 20 neue Populationen 
Ziel 2 10 neue Populationen mit mind. 1000 Trieben 
Ziel 3 10 neue Populationen mit mind. 500 Trieben 
Ziel 4 Ursprüngliche Populationen mindestens erhalten 

 

4.1.2. Zielbegründung 

Äussere Ereignisse wie Hitzesommer, Eutrophierung oder ungenügende Pflege (Zuwach-
sen der Gewässer), Austrocknung etc. können das Erlöschen von Populationen einer Art 
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bewirken. Eine Anzahl von weniger als 10 Populationen ist daher generell als zu risikoreich 
zu beurteilen. Kleine Populationen sind besonders gefährdet auszusterben. Aus populati-
onsökologischer Perspektive sind für das langfristige Überleben von Pflanzenarten allge-
mein mindestens 5’000-10'000 Pflanzen in vernetzten Beständen erforderlich (Hoec et al., 
2016). Bei klonal wachsenden Pflanzen wie Sparganium natans sollten die Populations-
grössen um eine Vielzahl höher sein. 

4.2. Erhaltungs- und Förderungsmassnahmen 

4.2.1. Bestehende Vorkommen 

In erster Linie sollen für bestehende, ursprüngliche Populationen Förderungsmassnahmen 
eingeleitet werden. Die bestehenden Vorkommen werden durch folgende Massnahmen er-
halten bzw. gefördert: 

− Beobachtungsmeldungen (jünger als 1950) überprüfen 

− rechtlicher Schutz der Wuchsorte: die bekannten Populationen befinden sich in über-
kommunalen Schutzgebieten  

− auf die Art abgestimmte Pflege der entsprechenden Flächen: 

− Kennzeichnen der Bestände in den Pflegeplänen 
− Offenhalten der Torfstiche und Gräben 

 
− Populationsvergrösserungen durch Gestaltungs- und Regenerationsmassnahmen  

− Vernetzen der Bestände zur Sicherung der Bestäubung und Ausbreitung durch Samen 

4.2.2. Wiederansiedlungen 

In Gebieten mit bereits bekannten Vorkommen von Sparganium natans wurde nach der 
Regeneration von Torfstichen oder dem Aufstauen von Gräben die spontane Ansiedlung in 
den neu geschaffenen Gewässern festgestellt (Wildermuth, 2016). Es macht trotzdem 
Sinn, neue (Teil-)Populationen mittels Ansiedlungen zu gründen, und zwar dann, wenn die 
neuen Gewässer in grösserer Distanz (Barrieren) zu bestehenden Vorkommen sind 
und/oder neue Gebiete besiedelt werden sollen. Auch kann mit einer Ansiedlung ein Kon-
kurrenzvorteil gegenüber anderen Wasserpflanzen verschafft werden.  

Ansiedlungen sind im Kanton Zürich in allen geeigneten Habitaten anzustreben, sofern die 
potenziellen Ansiedlungsstandorte nicht isoliert sind bzw. langfristig isoliert bleiben.  

Für die Wiederansiedlung sind folgende Punkte zu beachten: 
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− rechtlicher Schutz der Ansiedlungsorte: Wiederansiedlungen erfolgen ausschliesslich in 
unter Naturschutz stehenden Gebieten oder solchen, die in absehbarer Zeit geschützt 
werden 

− Wahl geeigneter Ansiedlungsorte:  

− ehemalige Wuchsorte (wo die Populationen sicher erloschen sind und wo die zum 
Erlöschen führenden Faktoren beseitig sind) 

− geeignete Orte gemäss den in Kap. 4.2.3 beschriebenen Faktoren 
− die Jungpflanzen / das Saatgut sollen von den biogeographisch nächsten vorhandenen 

ursprünglichen Populationen stammen, zugleich ist auf eine möglichst grosse geneti-
sche Vielfalt zu achten 

− Dokumentation 

4.2.3. Potenziell geeignete Lebensräume 

Bei der Wiederansiedlung von Populationen sollte die Mehrheit der nachfolgenden Kriterien 
zutreffen: 

Standort: 
− besonnt 
− Gewässer bis 120 (300) cm Tiefe 

Boden/Substrat: 
− überschwemmt, bzw. unter Wasser 
− sandig oder humos 
− schlammiger bis anmooriger Grund 
− kalkarm bis basenreich 
− Nährstoffgehalt gering 

Vegetation: 
− offene Wasserfläche 

Pflege: 
− Schnitt von Röhricht und Grossseggen 
− bei zu starker Sukzession: partielles Entfernen der Verlandungsvegetation während 

November bis März 

4.2.4. Optimale Pflege der Lebensräume 

An Orten mit Vorkommen von Sparganium natans dürfen keine Eingriffe (inkl. Pflegemass-
nahmen) ohne Rücksprache mit bzw. Bewilligung der Fachstelle Naturschutz vorgenom-
men werden. 

Hydrologie und Hydrochemie dürfen auch im Umfeld nicht negativ beeinflusst werden. Die 
randliche Ufervegetation (z. B. Schilf) ist periodisch (ca. alle 2-3 Jahre) zu mähen. Bei star-
kem Schilfwuchs muss ein jährlicher Unterwasserschnitt geprüft werden. In Gebieten mit 
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vielen von Sparganium natans besiedelten Wasserstellen können diese im Rotationsprinzip 
auch ausbaggert werden. Das Ziel dieser Bewirtschaftungsform ist, dass immer verschie-
dene Sukzessionsstadien im Gebiet vorhanden sind – so wird es im Zürcher Oberland ge-
handhabt (Wildermuth, 2016; Zierfass, 2022). Kleine Vorkommen könnten mit dieser invasi-
ven Massnahme aber ausgelöscht werden – dort sollten die Gewässer jeweils nur zu 1/3 
ihrer Gesamtfläche saniert werden. 
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5. Erfolgskontrolle 

5.1. Erfolgskontrolle Aktionsplan 

5.1.1. Methode  

Ursprüngliche Populationen werden in regelmässigen, je nach Grösse in kürzeren oder län-
geren Abständen kontrolliert. Bei angesiedelten Populationen sind anfangs engere Kon-
trollabstände vorgesehen, die mit der Zeit grösser werden. In besonderen Einzelfällen (bei-
spielsweise zur Sicherstellung einer geeigneten Pflege) können zur Überwachung der Ent-
wicklung eines neuen Wuchsortes über einen Zeitraum von 4 Jahren (resp. 2 Jahren nach 
Ansaaten) Ansiedlungsbegleitungen ausgeführt werden. Insgesamt werden folgenden Kon-
troll-Frequenzen angewendet. In begründeten Fällen sind Ausnahmen möglich.  

Anwendungsfall 
Kontrolljahre  
(=Anz. Jahre nach Start/Ansiedlung) 

Ursprüngliche Teilpopulation  
< 25m2 / > 25m2. / > 250 m2 je nach Grösse jedes 2. / 4. / 8. Jahr 
Angepflanzte Teilpopulation 2, 6, 14, 22 

Ansiedlungsbegleitung nach Anpflanzung  

1 – 2 x in den ersten 4 Jahren (falls nö-
tig bis zu 4 x einschliesslich der regulä-
ren Kontrolle im 2. Jahr) 

Angesäte Teilpopulation 6, 8, 12, 20 
Ansiedlungsbegleitung nach Ansaat 1 oder 2 

 

Für die Bestandes- und Wirkungskontrollen wird innerhalb der einzelnen Teilflächen jeweils 
die zielrelevante Einheit (Anzahl Triebe) gezählt oder geschätzt sowie Deckungsgrad, mitt-
lere Wuchshöhe, Fertilität und Angaben zur Konkurrenz notiert (siehe Checkliste in Anhang 
A).  

Es ist anzustreben, die Randlinien der Bestände als Polygone mit GPS einzumessen und 
in ein geographisches Informationssystem zu übertragen. Zudem sollten die Standortfakto-
ren der Populationen ermittelt und mit den Populationsentwicklungen in Beziehung gesetzt 
werden. 

5.1.2. Erfolgsbeurteilung 

Der Erfolg der Umsetzung des Aktionsplanes wird an der Erreichung der Gesamtziele so-
wie der Zwischenziele für den Zeitraum von 10 Jahren (Kap. 4.1.1) gemessen.  
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Es wird davon ausgegangen, dass nach einem Jahr ein Zehntel dieser Ziele erreicht wer-
den sollte, d.h. die Zielerreichung wird in Abhängigkeit der verstrichenen Zeit beurteilt. Da-
bei kommt die folgende Skala zur Anwendung: 

Beurteilungsskala 
sehr erfolgreich 
erfolgreich 
mässig erfolgreich 
wenig erfolgreich 
nicht erfolgreich 

alle vier Ziele wurden erreicht 
3 Ziele wurden erreicht 
2 Ziele wurden erreicht 
1 Ziel wurde erreicht  
kein Ziel wurde erreicht 

 

5.1.3. Interventionswerte 

Ein dringender Handlungsbedarf entsteht, wenn künftig ein Rückgang um 25% oder mehr 
der Fläche der einzelnen (Teil-) Populationen oder der Anzahl Triebe des Gesamtbestan-
des festgestellt wird. Als Massnahmen bieten sich dann an: Konkurrenten entfernen (z.B. 
Unterwasserschnitt zur Schilfbekämpfung), partielles Entfernen der Verlandungsvegetation 
während November bis März. 
 

5.2. Erfolgsbeurteilung der bisherigen Massnah-
men 

5.2.1. Massnahmen allgemein 

In einem separaten Steckbrief werden Erfahrungen aus bisherigen und zukünftigen Mass-
nahmen zusammengestellt und laufend aktualisiert (auf Nachfrage erhältlich). 

In Gebieten im Zürcher Oberland hat sich die Art seit den 70er Jahren stark vermehrt und 
ausgebreitet, indem die Pflege dort aktiv auf die Öffnung von verwachsenen Torfstichen 
ausgerichtet wurde (Wildermuth, 2016). Andernorts in der gleichen Region funktioniert die 
Pflege der Torfstiche im Rotationsprinzip sehr gut, Sparganium natans besiedelt dort neue 
Wasserstellen jeweils sehr schnell (Zierfass, 2022).  

5.2.2. Wiederangesiedelte Populationen 

Kann noch nicht beurteilt werden. 

5.2.3. Weiteres Vorgehen 

Ansiedlungen werden vermutlich am einfachsten durch das Verpflanzen von Trieben aus-
geführt. Die beste Methode muss noch erprobt werden. 
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